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Platon teılt das Wiıssen een und Werte, Entdeckung des dialogischen Moments 1mM Person-
die WI1Ee Leıtsterne ber em Wechselhaften STEe- seın des Menschen hat ın der Welt der Maschinen
hen Augustinisc. ist seın Denken dort, das un: Computer Vorrang
schauende Subjekt, dıe Intuition un! das Gefühl Hans-Adolf Klein, Augsburg
ın Verbindung zwıschen Glaubenserfahrung un
Wiıssenschaft gelten alßt In seiınem Werk » Der
Gegensatz« wendet se1lNne Gegensatzlehre auf
das Problem »Mensch« In selıner Kritik der Ziegelbauer, Max, oNannes EcR Mann der
Neuzeıt welıst darauf hin, daß die Industriege- Kırche IM Zeiıtalter der Glaubensspaltung, EOS-
sellschaft immer mehr das Personseıin abbaut. Die Verlag, SE Ottilien 1987, 326
pannung zwıischen Innen un! Außen, ben und Als eın Echo auf den 500 Geburtstag des kei-
nten, ntien ach ben alles Gegensätze 1NCS>WCS>S L1UTr als Gegner Luthers bedeutenden In-
kann nıcht mehr ausgehalten werden. ach die- golstädter Professors Johannes Eck erschien 1958 /
SC  — einführenden Gedanken analysıiert die uto- eın Lebensbild dieses großen Gelehrten und KGT-
Mn 1mM ersten großen OC (Szdas chenmannes Aaus der Feder se1ınes schwäbischen
te gegenwärtige Daseinsgefüge. Im zweıten och Landsmannes, des Augsburger Weihbischofs Ma-
längeren Abschnitt (S 53-—128) tolgt ann ıne ximilıan Ziegelbauer. er Verfasser, nicht profes-
Darstellung VO  — Guardinis Konzept der Persona- sioneller Hıstoriker, hat damıit unternommen, Was
lität Hıer werden die für uUNseIe Gegenwart längst Aufgabe der züniftigen Reformationshisto-
entscheidenden Begriffe W1e »Person«, » IndivIı1- re SCWESCH ware, bislang ber VO der » Zunfit«
duum«, »Gemeinschaft« un: » Masse« ausführlich nıcht geleistet worden ıst. ach den Gründen
behandelt Wer diesem Thema Ausführungen hierfür forschen, würde eın interessantes Kap1-
Aaus der Soziologie und Psychologie kennt, ist tel Wissenschaftsgeschichte un! Gelehrtenpsy-
überrascht, WwW1e ‘modern)’ Guardini diese Grund- cho-sozliologie füllen können. Nun Iso liegt die-
iragen mıt eliner Sallz anderen Sprache klären SCS Lebensbild MOT:; das eın interesslierter, sehr
kann. Hıer liegt das Verdienst der Arbeit, WE belesener und kundiger ı1ebhaber der Kirchenge-
die Autorin Guardinis Denkweise herausarbeitet. schichtswissenschaft geschrieben hat Von seiınem
Ausführlich werden Begriffe w1e »Begegnung«, Fleilß un selıner Umsicht die umfangreiche,
» Verstehen«, » Wort«, »Anruf« und » Antwort« I1UT weniıge Lücken aufweisende Bibliographie.
AaUus Guardinis Schriftften entwickelt un erklärt. Selten fehlt uch eın Blick des bischöflichen An
Zum Thema Begegnung schreı Guardin:iı: » Der LOTrS auf die Sıtuation der Kıirche des ausgehenden
andere wird niıcht ın das eigene ‚weck-, nteres- Jahrhunderts. arın gleichen sıich der Blo-
SCI1- un! Befürchtungsschema eingeordnet, SO11- grap. un: seın eld Beıide sınd zuerst Männer
ern hat das Recht, se1ın, WwWI1e 1sSt« der Kırche
(S 836) Hıer erscheinen wıieder Kategorien, die Ziegelbauers Bestreben ist CS, Ecks Protil VOT
den Menschen ın seiner personalen Würde und dem intergrund selıner Zeıt S1C|  ar machen.
nıcht als Mitglied eiıner Gruppe mıt einer be- So bietet ausführliche Schilderungen des intel-
stimmten Rolle sehen. lektuellen, kulturellen und politischen mieldes
Im etzten elatıv kurzen 'e1] der Dissertation VO  — Eck’s Leben un! irken, die da un dort
geht die Autorin nochmals darauf eın, welche ohl eIwas breit geraten Sind, doch ber vieles
Auswirkungen Guardinis Personbegriff für die Kenntnissen vermitteln Das Leben un! Schaifen
Probleme WMNSEHGET: Gegenwart hat DIie Disserta- des Ingolstädter Professors wird mıt spürbarer
tıon faßt eiıner sehr entscheidenden rage alle 5Sympathie dargestellt, se1ın Urc Jahrhunderte-
Außerungen Guardinis Sie macht da- lange ungerechtfertigte Polemik entstelltes Per-
bei auft Gedanken aufmerksam, die eute beson- sönlichkeitsbild mıiıt ehrlichem Bemühen Ge-
ers wichtig und aktuell erscheinen. TOLZ der rechtigkeit un: Verständnis gezeichnet. Insbeson-
schwierigen Materie bleibt die Arbeit gut lesbar. ere wird, VO  — überragender wıssenschaftitlı-
DIie ausführlichen und informativen Anmerkun- cher Bedeutung abgesehen, se1ın Wirken als LeNn-
SCI befinden sıch gleich unter dem Text, Was ICr selne Wohltätigkeit gegenüber Studenten,
leider immer och nıcht für alle Arbeiten dieser se1ın außerordentlich eifriıges und verantwortungs-
Art selbstverständlich ist Das Buch stOÖßt ıne Mr bewußtes Wirken als deelsorger dargestellt. Da-
auf, sich mıt (Guardini wieder beschäftigen. bei beeindruckt die materlalreiche un durchaus

bezeichnende Einzelheiten mitteilende zutreiffen-Vielleicht kann Anstoß geben, Guardinis
Denkansätze fortzuführen un für die Probleme de Präsentation. Mag INall uch über einzelne

Mensch un: Person iın der gegenwärtigen Formulierungen diskutieren können, sind doch
Gesellschaft (l S Denkansätze geben DIie die Konturen richtig SCZOßBCN.
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Im übrigen ıst die instruktive Bebilderung des VOTL VOTI allem als Theologie der 7weitursachen

Buches lobend hervorzuheben. Schade, dalß für Alessandrı), als mıiıt dem praktischen Vorse-
den Einband nıcht elınes der zeitgenössischen Por- hungsglauben verbundener Bundesgedanke
traıts Ecks gewählt wurde. Penners), als Vısıon eiıner »COMMUNI1O PECISONA-

)as Buch 1st 1ıne aufmerksame Lektüre wWert; Martin) der als familienhafte Grund-
WeI sich azu entschließt, legt das Buch berel- STITUKTIUr jeder Gemeinschaft Martin). Nıicht
chert AUus der and Kritik VO  — »zünftiger« eıte unerwähnt bleibt der tiefste Wurzelpunkt eines
sollte, immer S1e erhoben wird, nıcht VEISCS- olchen organologischen Denkens das inkarnato-
SCN, dals der Verfasser eın ema erstmals umtas- rische Verständnis VO  —_ T1ISTUS und seinem e1ls-
send aufgegriffen hat, das »Zzünftig« behandeln werk, das als »eheliche Liebesgeschichte ZWI1-
bisher versaumt worden ist Im übriıgen g1Dt der schen ott und Mensch un: Menschheit« Mar-
Erfolg dem UTtfOr reCc Wıe erfahren ist, tin) interpretiert wird
findet seın Buch bemerkenswert viele Käuter. Die für 1ne solche Auswertung des Kentenich-

'alter Brandmüller, ugsburg schen Programms als Voraussetzung notwendiıge
Zeitanalyse ann verständlicherweılise 1UTL »eCXeI1-

plarisch« gehalten se1n, dals 1900808 der abendlän-
Boll, M./Penners, (Hrsg.) Integratıion. dische Raum, Lateinamerika und die » Welt-

Herausforderung 1INEe Kaultur des drıtten Jahr- macht« des Marx1ısmus eiıner Analyse unterzogen
ftausends. Interdisziplinäres 5Symposıion AUS An: werden. Dabei werden die integratıven W1e
lafß des 100 Geburtstages ater Joseph ente- dıe desintegrativen Tendenzen herausgehoben,
nıchs 1985 (Schönstatt-Studien, 6) dals das Urteil nıcht einselt1ig optimistisch der
Patrıs-Verlag, Vallendar-Schönstatt 1986, 444 pessimistisch gerat. Der In diesen Teilbereichen

Der stattliche Band VO  e Beiträgen, der 1LL1UT nıcht direkt ewanderte erfährt 1er manches
ın einem Überblick vorgestellt werden kann, ble- Wiıssenswerte, twa bezüglich Lateinamerikas,
tet das Ergebnis der 1m Titel genannten interna- dals dort »dıe Moderne« nıcht das rgebnis der
tionalen und interdiszıplinären Tagung dar, die eigenen Kulturentwicklung ist, sondern Resultat
das pädagogisch-zeitkritische Programm IO=- der ideologischen Arbeit europäischer Eliten, dıe
seph Kentenichs auf die Erfordernisse eıner kul- des eigentlichen Kontaktes mıt der Volksweisheit
turell pluralistischen und disintegraler werdenden und Volksfrömmigkeit entbehren, Aaus denen ecuec

Welt beziehen un die Aufgabe der Integration synthetisıerende Kräfte erwachsen können (Pe
des Auseinanderstrebenden verpflichtend aufze!l- dro Morande, Chile 59 Beı der Herausarbe!l-

tung der 1gnatur der europäischen GegenwartSCHI möchte Als integrierende Krafit {unglert die
VON Kentenich der Schönstatt-Bewegung VOeI- wird das rundmerkmal 1n der Lınıe arx-Nıetz-
mittelte Spiritualıität, die VO:  am} eıner organischen sche-Freu: als »volitiver Irrationaliısmus«, der Z.UT

enk- un! Lebenshaltung estimm: wird DIie »verkappten Religion« (S 47 £.), gefunden,
der ler ausgebreiteten Gehalte, Bezüge ıne Deutung, die iın dem komplizierten Geflecht

und Intentionen ist ın rel konzentrische Kreise der Zeittendenzen sicher eıinen zentralen Befund
trıfft.einbezogen, dıe ıne Diagnose der eıt bieten,

die Integrationskraft der christliıchen Otteser- Den posıtıven Aspekt, welcher die Möglichkei-
fahrung herausstellen un! die Aufgabe der ten Z.U1 Bewältigung der ungemeın anspruchsvol-
Kirche. ZUr integratıven Weltgestaltung bestim- len Aufgabe der Integration ın den Blick bringen
LE Eiınen gewissen usgangs- un Haftpunkt soll, entwickeln VOIN theologischer e1te Gres-
nehmen ın den TrTel Teilen jeweıils die Darstellun- hake (Zur Integration VO:  am} Gottesglaube un!: Wel-
SCI des Anlıegens VO  _ Kentenich e1n, 1m terfahrung), religionspädagogisc. VO  — Alberto
ersten eıl das Referat ber die »Schwerpunkte Ferrıe, Montevideo (anhand des Dokuments VO

se1ines Kentenichs) kulturpädagogischen /ATOTS Puebla), und VO  an derselben beleuchteten eıte
SAatZzes« Alessandri, Chile 113-147), 1mM des künstlerischen Schaffens VO  S dem Architek-
zweıten Teıl die Erörterung ber » Vorse- ten lexander VO  a Branca (Architektur als inte-
hungsglaube un! Bund« als spiırıtueller Ansatz gratıver Vergleich). Die eıträge kommen TOLZ
Kentenichs Penners: 209—221), 1m drıtten der durchaus verschiedenartigen Ausgangspunkte
'eıl die eıträge VO  — Norbert un Renate artın In der Forderung ach einem verlebendigten
ber »Grundriß einer Welt« un ber »das Schöpfungsglauben überein, der dıe Schöpfung
Paradıgma Famıilie« ach Kentenich S für ott gleichsam wıieder durchsichtig machen
247—284). In ihnen T1 das theologisch-anthro- verstie Die unter dem Kennwort » Iranspa-
pologische Grundanliegen Kentenichs In seınen FEeIN17Z,« stehende Forderung wird merkwürdiger-
verschiedenartıigen Ausformungen deutlich her- welse gerade VO dem Beitrag des Künstlers —]


